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I l l V r i e n.

^ i e k . k. illprische Landeöstelle hat bie,el!cdigte

zwt!t» StadtlVUndarztetstUle in Latbach dcm W u n d -

arzle Matthäus F i n z vtt l iehlN. — Laidach am

17. Apr i l 1 3 4 l .

A d e l s b « r g , den 20. Ap«!l. Co wie der zwölfte

Februar — «in Oesterreichs Völkern ewig unuer.

geßlicher Tag — an den sich so viele hcrznhchcnde

und segensreiche Erinnerungen tnüpsen, indem Mark t -

flecken Adelsderg in einer unzähligen Neihe dahin ge-

schwundener Jahre von den Bewohnern m i l wärm-

ster Anhänglichkeit und innigster UnterlhanSliebe zu

dem besten, weisesten und gerechtesten aller Regencen

nl6 allerhö'chfies Geburtsfest dts weiland in Gott

ruhend»n Kaisers Franz bedangen wurde; «den so

f<inb gestern die Feier dts glorreichen c>U«lhöchsttN

Geburlsfest,S S r . f. k. Majestät, uns,rS gütigsten

und allergnädigsten Monarchen und KaiserS Ferdinand,

mit eben der Würde und Solenni lat S t a t t , als

eS die hohl Bedeutung des fröhlichen Ergebnisses er«

heischte, und dem erhabenenZwecke angemcssen erachtet

würd, . Am Vorabende, >o wie am Morgen des 19. ?ipr i l ,

kündeten PöUerschüsse daß bevorstehende Frst an. Un»

ter Paradirung des Garnisonsmil i tärS, welcheS vor

der Pfarrkirche aufgestellt, die üblichen Salven gab,

wurde hicr ein feierliches Hochamt abgehalten, 5tM

die sämmtlichen hier befindlichen H.rren Beamten,

Honoratioren und eine Meng« Ollebewohner in

Andacht versammelt beiwohnten, um ^ , n ber rn

d«r Heerscharen fur daS den Völkern eeschenkle theure

^'«ben deS gütigsten und aUcrgnädißst.n Monarch«»,

zu dauken, zugleich aber auch von dem Throne der

Gül« und Gnade des Himmels reichsten Segen für

ihn zu n b i l l l n . — Der Abend war duich «intn,

von dem Cnslncvereine veranstalteten Ba l l verherr-

licht, wobei vor dem geschmackvoll be lc r i l lm B i l d -

nisse S r . k. k. Majestät die beliebte Volkehpmne

odgesungln, uzid mi t t l m dreimal lebhaft wieder-

holten Lebehoch geschlossen «rinde. Nicht bloß durch

die eben bezeichneten, auch durch wohl lh^ l ig i Hand-

lungen sollte die Glorie dieses denkuinbigsn 2ag ls

erhöht weiden. Zuoberst steht «in ungmannt seyn

wollender Hcrr Beamie, dessen Güte den Armen

25 si., dtt Mi l i lärgarnison aber 20 st. zukommen ließ.

I h m folgt dtr Herr O r t s , Vezirkscommissär, welcher

die Armen mit V l o t und Wein erqu'ckle, und

dem löblichen k. k, M i l i t ä r 60 Maß Wein verehrte;

— ftrners dtr Herr P r i va t , Ios lph Riav iZ , welcher

dem k. k. M i l i t ä r 25 Maß Wein zuschickte, indlich

die löbliche (Zasinc'gescllschast, welch, d,n Überschuß

deS DaUrkneomnisNi ' , bsstehend l n 26 f l . 5 t kr., 5sm

Orlsarmensonde widmete. So verfloß in edlem Wüt--

eifer solinner und wohlthätiger Handlungen der ge-

ü'ierle ,Tag, welcher zum Heil und Frommen d,r

vielen Mi l l 'oncn treuergebener Unterthanen o f t , ja

recht ost noch froh und heiler wiederkehren möge.

F r a n k r e i c h .
Man schreibt auS Scher schell in Nordaflika

vom 26. M ä r z : „ A m l 6 . wurde ein Dejellionscom-

plot von etwa 50 spanischen und italienischln Solda»

t,n d,r Fremdenlegion entdeckt. Die Truppen erhiel-

l ,n Be feh l , aus j<ben zu feuern, der di« Wolprsten

überschreite. Am i Z . siel eine Abtheilurg der Chas-

s.urö d'Asrique in einen Hi l i terhal l . Vier von ihnen

' fielen zwei Araber; bei cincm deiseldll, fand man eine

deutsch und französisch oeschrilblUl Ptcclai?ü:!on,wo-

durch unser, Truppen zum Ausreißen aufgtsrldsrl wer-

den. V l r K a m p f f a n d in l i l u r Schlucht C l a n , in ter
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NIHe tines «Mrabuks. Am 2?. zeegten sich dieAra«

her, « rmt t lWt durch den Abgang von 530 M a n n

von der Fremdenlegion nach Dschischelli, in d«r Ebe,

ne. D i s B^ckhHU3 V^e? senate auf sie, und die

Nuion.^garde griff zu den Waf fen. A m folgenden

Tage griff der Feind die Wasserleitung a n , wurde

aber in die Flucht getrieben.« (Aug. g,)

Dem C o u r i e r s c a n d a l s zufolge ist die Re.

gierung gegenwärtig mit Erwägung eines von einen,

H r n . 0. Stockmar vorgelegten Entwur fs zur Coloni-

sl'rung von Afrika beschäftigt. Es handelt sich dabei

von 2000 Schweizer Colonisten, dle in der Gegend

von Vona in befestigten Dörfern stch niederlassen

loll,

D ie N h e l n - und M o f e l z e i l u u g gibt fol-

gende Mi t the i lung aus V o n a : »Um einen Begriff

von Dem Geiste der französischen Verwaltung in Afrika

zu bekommen, genügt es, »inen Act d«r Justiz ken-

nen zu lernen, der unlängst in Nona vor sich ge-

gangen. Vor einigen jMona len wurde ein französi«

scher Capltän mit e!n»m Soldaten und einem unter'

»roifenen Araberchef im Gtblei« eines in der Näh«

voü Vona angesessenen Stammes ermordet. Ein«

Razzia, bei welcher mehrere Dörfer in Brand ge-

fleckt, einiges Vieh erbeutet, mehrer« Weiber, Kin»

der und Gleise wtgg«fühit wurden, war bi« ummil-
teldare Folge jener That. Obgleich man sehr wohl

wußte, daß diese einem bestimmten Ind i v iduum,

dessen man vergeblich habhaft zu werden gesucht, zur

Last fall», so stellte man doch einen dergtfangenen Greise

u'.nec der Anklage der Ermordung deS Hauptmanns

Saget und dessen beider Begleiter vor Gericht. Die«

stö, eine aus drei maurischen Kalben zusammengesetzte

Commission, zeigte sich deS ihm gewordenen Auftrags

würd ig ; es verurtheilte den Angeklagten ohne Zeu«

gen, ohne einen Schatten von Bewe is , zum Tode,

und sein Urlheil würde ohne das dringende Dazwi-

schlntreten des kö'nigl Procurators auf der Stelle

durch die Militärbehörde vollzogen worden seyn. Den

Vorstellungen und Protestationen des erwähnten Beam-

ten gelang es, der Comlnandantur von Vona die

gesetzliche Nichtigkeit des ausgesprochenen TodeSur.

theils einleuchtend zu machen, und die regelmäßige

Instruct ion des Prozesses vor einem Kriegsgericht zu

erlangen. Das Kriegsgericht konnte nun freilich nicht

i i m M , den Angeklagten für unschuldig an der E r -

mordung dos C^picäns Sigec zu erkennen, aber

statt ihn der allgemeinen Ermattung gemäß freizu-

sprechen, 'v,rurlhellte es lhn gleichwohl zum Todl

wegen angeblicher aufrührerischer Neden gegen d i l

Franzosen, obzltich weder die Anklage noch die Ver«

theidigung ein Wor t von diesem subsidiarischen Ver-

brechen gtsagl halte. Dießm.U waren alle Vemühur«

gen der Männer deS G<fttzeS. um einen Aufschub

durch Einlegung eines CassationSgesuchs oder einer

Berufung an den Gtneralgouverneur zu erlangen,

vergeblich. Das mi t Verletzung aller gesetzlichen For-

men und allen rechtlichen Begriffen zum Hohn aus«

gesprochene Urtheil wurde mit einer eben so cmpöe

renden Nechtsverachcung unter willkürlicher Beseiti-

gung der dem Verurtheilten noch zustehenden pro-

cessualischen M i t t e l vollstreckt. Am 2. März führte

man den Gefangenen aufs Schaffot. E in öffentlicher

Ausrufer ging vor ihm her u»d verkündigte, daß

ü/tselbe als Mörder dcS Capitäns Saget hingerichtet

werde. Gegen diese »ffijielle Lüge, welche der schänd-

lichen Procedur daS letzte Siegel aufdrückt, proteftirte

der Greis auf dem ganzen Wege mit Wor t und O « '

b?rde. Dieses Opfer der civilisirenden Aufgabe Frank-

reichs in Afrika war ein Marabu t , und sein V l u t

w rb die arabische Rache düngen helfen. (Al ly. Z.)

Als das Linienschiff Hercule unlängst «us dem

Hafen von Toulon fuh r , stieß ,s mit dem zur Ab-

f i ihrl nach Algier bestimmten Dampfboote Chimera

zusammen, so daß dieses in Folge der hierbei erl i t-

tenen Beschädigungen, Waren und Passagiere dem

Dampfschiffe Enphrate zur Ueberschiffung nach Afrika

abgeben mußte. — Als das Dampfschiff Grondeur,

mit dem Herzog« von Nemours an B o r d , unlängst

den Hafen von Toulon verlassend, die Nhede betrat,

ließ sich eine starke Kanonade vernehmen. Es rührt«

dieß von Admiral Hugon's Geschwader her, welches

von den Hyere'schen Inse ln in einer imposanten L i -

nie daherkommend, den Prinzen begrüßte.

Moritz Wagner schreibt in seinen Reisen in der

Regentschaft Alg ier : I n einem Wiesenthalchen dec

Ebene Egghres, deren Nordseite Maskara begränzt,

liegt die Ghetna von S i d i Mah idd in , A d d - E l - K a -

ders Geburtsort , wo stets das Oberhaupt der Fami -

lie Mahiddin feinen Sitz hat. Jetzt wohnt dort Add,

El< Kabers Oheim, der einzige noch lebende Nrud«l

des alten M.chidbin. Ghetna nennt man die E in -

siedeleien jener Marabu ts , welche junge Leute erzie'

hen, sie im Koran unterrichten und sie zu Marabuls

bilden. Es sind also arabische Seminare , und nuc

Knaben von vornehmen Familien oder von besonders
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ausgezeichneten Anlagen finden Aufnahme in solchen
Ghelnas, welche sie später als Heilige wilder ver:
lassen, um dann in ihrem Stamme die größte Ver-
ehrung zu genießen. Die Ghelna von Sidi Mahid-
din besteht auS vier einstöckigen weißen Häuschen.
DaZ eine ist die Wohnung dtS gegenwärtigen Ober-
hauptes der Ghetna, das dort seme Bibliothek und
sein Audienz-Zimmer hat; nebenan steht ein Haust
chen, wo seine zwei Frauen wohnen. Die Zöglinge,
deren nie mehr als zwölf aufgenommen werden, be-
wohnen ein längliches, aus einem einzigen Gemache
bestehendes Gebäude, das durch den Garten von der
Wohnung des Marabms getrennt ist. DaS vierte
Gebäude endlich ist eine kleine Moschee, wo die
Zöglinge und die andächtigen Gäste sich zum Gcbele
versammeln. Es ist «ine recht liebliche Einsamkeit,
diestg grüne Thalchen mit dem Marabutsitz; die wei-
ßen Häuschen tragen einen grünen Mantel i?on aus-
gewundenen Neben. Vor dem Eingang« der Lapclle
steht eine zPalme. I m Gärtchen uxtden Gemüse.
Melonen, Blumen gepflanzt, und der heilige Mann
arbeit« hier selbst mi t , begicßl und HäM Unkraut
aus. Seine kleine Herbe weidet in der Nähe an
einem Bachufer, wo das ganze Jahr grünes Fut-
ter wächst. Täglich kommen Gäste nach der Ohetna,
um dort zu beten, deu Marabut um Nath zu fra-
gen und mit seinem Segen wieder heimzukehren,
Diese Wallfahrer kommen nie mit leeren Händen.
M i t bleichem Varte sitzt Sidi Mahiddln vor seiner
Hüttenthüre, grüßt die Ankömmlinge liebreich, nimmt
die Geschenke in Empfang und läßt den Gast dafür
mit Kuskusu und Quellwasser bewirthen. Fast jeder
h,,t etwas auf dem Herzen und verlangt den Nath
odec das Gebel, des Heiligen. Oft auch werben poli»
tische Dinge dort verhandelt, Neuigkeiten ausgetauscht,
diplomatischer Nath gehallen. Jeder, der Nachrichten
auZ Oran bringt, wenn ein Dampfboot eingetroffen
ist, icder, dem ein 'boshafter Dragoman irgend ei-
nen Zeitungsoärcn aufgebunden, endlich auch jeder
au? Mekka zurückkehrende Hadschi (Pilger, der die
heiligen Orte der Moslims besuchte), welcher Reuig'
keilen aus dem Orient über Meherned Al i und den
Sul tan- t l -Mumenin (das Oberhaupt der Gläubi-
gen, den Sultan in Constantinopel) bringt, ist in
der Ghetna ein gar sehr willkommener Gast. DiL
einflußreichsten Kaid's, Schcikh'S und Marabut's der
Gegend lassen selten dm Mond zweimal wechseln
ohne bei Sidi Mabiddin gewesen zu seyn. Dieser
kleine Marabulsitz gebietet oft über Krieg und Fri«,

den. Dort wurde ,'m Jahr 5822 dle Ermordung b,r
Türken von Maskara beschlossen; dort predigte der
verstorbene Mahiddin, Abd - El-Kaders Water, den
Dschad oder heiligen Krieg gegen die Franzosen. So
oft Abd - E l . Kader in die Umgegend Maekaras kommt,
laßt er selten einen Tag vorübergehen, ohn« seinen
Ahnensitz zu besuchen und mit seinem Oheim Rath
zu pflegen. An der Südgränze der Ebene EghreS
liegt Kaschruh, der Friedhof der Mahiddin Familie,
vielleicht der schönste Fleck der Provinz, weit herr-
licher, als der Aufenthaltsort der Familie, in einer
Schlucht des AllaS, auf deren beiden Seiten Gra«
nilwände von ziemlich großer Höhe, in wilden, scharf
gezackten Formen, aufragen. I n der Tiefe wächst
hochstämmiges Laubwerk, dicht zusammen gewachsen;
num sieht dvrt Johannisbrot-Bäume, Palmen,
Granat-, Mastix-, wilde Oelbäume, Eichen wild,
Derworcen und durch Winden und Schlingpflanzen
zusammengtbunben. Dieser B la t t « -Horizont, der un-
ter d,m blauen unbeweglich ruht , weil der Wind in
die enge, geschlossene Schlucht nicht eindringen kann,
verdeckt die weißen Grabtenipel, welche hie und da
durch Astlücken hervorsehen. Sieben solche kleine weiße
Tempel sind in einer Vleihe gebaut, geschieden durch
Wände von Cactus; das Grab des letzten Mahid-
din, Abb-El-Kader's Va ler , ist mit <mer verdop-
pelten Mauer eingeschlossen, neben nxlcher Musiapha
Ulid Mabiddin, Add-El-Kaders älterer Bruder,
sich eine Einsiedlerhütte auS Banmzweigen gebaut
hat und in der Nachbarschaft deS Staubes seiner
Väter allein und kinderlos ein träumerisches Leben
ledr. Dieser jung« Mann war einst Kaid des mäch-
tigen Stammcs der Fli la am Schelif und nahm an
einem Aufstande wider seinen Bruder Theil. Später
zog er sich ganz von den Geschäften und der Gesell-
schaft zurück, wählte Kaschruh ,um Wohnsitze und
lebt nun elnsam, :n dcm Anblicke der Gestirne, im
Lauschen auf daS Geplälscher der Bergbäche und die
Waldvögellieder versunken, recht schwbtmülhig in
den Tag hinein. Religiöse Schwärmerei scheint eine
Eigenschaft dieser seltsamen Familie, und nur bei
Abd-El-Kader wird sie von politischer Schlauheit,
kriegerischem Sinne, Eroberungsgelüste und unbe«
gränzlem Ehrgeitze aufgewogen. (W. Z.)

H p a n i e n .

Nachrichten ausMad r«d vom 5. April melbcn :

Seit einigen Tagen scheint die alleinige Negenlschast

des Herzogs de la Victoria manche mut Anhänger
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gewonno^zu Habens das Schreiben des Generals
Linage über die Anficht des Herzogs wirkte; auch
solleil einigen einflußreichen Männern unter den T r l -
nitariern , für den Fa l l , daß sie zum UnitaciSmus
sich bekehren, Stellen angeboten worden seyn, was
eine entsprechende Wirkung geäußert hade. — Der
Lorreo National schreibt: Als die junge Königinn
Isabelle dieser Tage mit ihrer Schwester spazieren
fuhr , bemerkte die ObcrhofmeisterinnZ, Marquise
Santa Cruz. daß die G'irde - Abtheilung, weicht d»n
königlichen Wagen geleitete, vermindert war. S ie
rief alsbald den commnndirenden Offizier, Marquis
S . Carlos, herbei und befragte ihn um die Ursache,
worauf dieser erwiederte, ein Theil der Bedeckung
sey abgeschickt worden, um das heilig« Viat icum zu
geleiten, das zu einem Kranken gebracht wurde.
„Ganz g u t , " äußerte nun die junge König inn, »»aber
ein anderesmal werdet ihr meinen Wagen anhalten
und den Priester einsteigen lassen, damit wir ihn
bis an das Haus des Kranken und zurück nach der
Kirche geleiten, M a m a hat mir das in Valencia
anempfohlen und ich wünsche ihrem Rathe zu fol-
gen." Es wurde sofort für künftige Fälle ein dem
Wunsche der Königinn entsprechender Befehl erlas-

sen. — Der Senator Jose Landero y Corchado ist

zum Vicepra'stdenten des Senats ernannt. — I n
der heutigen Sitzunz dec Depulirt«nkamm«r kündigte
der Minister des Innern a n , er habe sein Budget

um 25 Mill ionen Realen vermindert.

Unterm 6. Apri l wird gemeldet: Unabhängig
von Unilariern und Trinilariern hat sich eine dritte
Par le l gebildet, die um keinen Preis d«n Herzog de
la Victoria als Mitglied der Regentschaft wil l . —
Der interimistisch! Finanz -Minister hat sich gewei-
gert , die letzte Repartition der Ausgaben vom März
gutzuheißen. Die Beamten haden nichts bekommen,
weil die Arme? fast all« Einnahme gebraucht hat.

(W. Z.)

Großbritannien.
D i « D u b l i n E v e n i n g Post vom 6. Aprl l

enthielt ,ine Notiz aus Coik vom ?., wornach ein
gcoßeS Dampfboot, das man für den President hielt,
Tags zuvor spät Abends an d«r irischen Küste vor.
über nach dem S t . Georgscanal zusteuernd gesehen
»»orden ware. Allein in diesem Falle hatt« dasselbe
spätestens am 7. Abends in Liverpool eintreffen müs-
len ; gewiß aber ist, daß bis zum 9. Abends noch
die angstlichste Ungewißheit über daS Schicksal des

vermißten Schiffs in Liverpool herrschte. Die Ver-
sicherungen für dasselbe sind bis auf 40 Guiinen
Prämie gestiegen. I n der Stadt Chichestcr ist man
zumal beunruhigt durch die Erwägung, daß Lord
Fitzroy Lennox, des Herzogs von Richmond zweite,
S o h n , der von seiner Garnison in Canada auf Ur-
laub nach England zurückkehren wollte, sich wah»-
scheinlich an Bord befindet oder befand; man fürch-
tet, der junge Edelmann könnte mit den an Vord be-
findlichen Plebejern im Schiffbruch umgekommen s«yn.
Einigermaßen l>lluhig,nd wirken die öffentlichen Ver-
sicherungen mehrerer Eugländer, welche flüher mit
dem President gereist, daß ,r in jeder Hinsicht tin«S
der bestgcbautln Dampfbooce sey. Eine Vermuthung
i>t, er dürfte entweder nach New-Fiock umgekehrt
seyn oder sich nach Bermuda gewendet haben.—AlN
6. Apri l ging d,r Great Western, der umfassend»
Reparaturen erhallen, mit 45 Passagieren an Bord
von Bristol nach N»w'Vock ab. E in Expresser aus
London, der ihm die Nachrichten aus China.mitg«-
den sollte, traf um zwei Stunden zu spät «in.

Capilän D«nman, Befehlshaber der Kriegsbrigg
»Wanderer,« blokirt« neun Monate hindurch ^den
Fluß Gall inas, in der Nähe von Sierra Leone, an
der westafrikanischen Küste, und zwar mit größtem
Erfolge; über l 5 000 Neger wurden sonst jährlich
von der dortigen Küste entführt, in jenen neun Mo-
nalen aber wurden von i t Sklavenschiffen, welch»
dorl erschienen, 7 genommen, 2 in die Flucht ge-
jagt, und nur ein?m gelang es, seineLadung von Schmal«
zen einzunehmen. I m Verein mit dem König d«s
benachbarten Bezirks machte Capita« Dcnman einen
Angriff auf die acht portugiesischen, spanischen und
französischen Sklavenfactoreien in jener Gegend, wel-
cher mit d«r Zerstörung dersell>«n und der Befreiung
von 1000 Negern endete/ jener König nahm das
Eigenthum der Factoreien in Besitz. (Allg. Z.)

Ms manisch es Reich.
V o n der t ü r k i s c h e n G r ä n z e , l6< Apr i l .

Es war am 29. März früh Morgens, als Ncschid
Pascha durch seine Entlassung überrascht wueb,. Er
empfing sie ruhig, jedoch keineswegs unbesorgt um
sein künftiges Schicksal. Vorerst will er sich aus «in
kleines Gütchen in der Nähe von Constanliliopel zu«
rückziehen; allein «s ist eine große Frage, ob ihn
seine vielen Feinde da in Ruhe lassen werden; man
befürchtet vielmehr, sie werden nicht ruhen, bis er

in «in« entfernt« Provinz vecwlesen seyn werde.
Rtsch,o
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Rkschib Pascha selbst soll gegen einen seiner jetzt sel-

tenen Freunde declei Besorgnisse geäußert und sogar d,r

Möglichkeit gedacht haben, aus der Wcl t geschafft zu

werben. Indessen soll der neue Minister Nifaat Pa-

scha sich schon am ersten Tage besorgt über die Dauer

seiner Stellung geallß<ll haben, — Daß Lord Pon-

sonbp die Haupttriebfcder der Ministerveranderung

ist, unterliegt keinem Zweifel, und die Me inung ,

daß dadurch ein Arrangement mit Mehemed A l i

weiter als je hinausgeschoben sey, findet immer mehr

Anhänger. — Nachrichten aus Teheran besagen,

Hussein Khan, bekannt durch seine Mission nach Eu-

ropa vor zwei Jahren, sey bei dem Schah in Un-

gnade gefallen und sogar einer entehrenden Strafe

unterjogen worden. (Allg. Z.)

A e g v V t e n .

Die A l l gem. Z e i t u n g meldet Nachstehen-

des: W i r haben durch unsern Expressen, der uns

d i , Mallci l ler Post übecbracht , Briefe aus Alexan-

dria bis zum 25. März. Mehemcd Al i erwartete

d«s«lbst die Entscheidung deS Divans, halle c^er

seinen Entschluß erklart, in nichts einzuwilligen,

was über die Zahlung eines fixen jährlichen Tributs

von h oder 600,000 Dollar hinausgehe, und sich

keinerlei Einmischung in die Details feiner Verwal-

tung gefalle» zu lassen. Dem Hatlischeiijs vom 2L.

Jänner gleichsam zum Tcoh halle er seine Armee,

t,»lch» jetzt 55,000 Mann stalk s,pn mag, auf 70.ooo

Mann zu bringen befohlen, ließ täglich (5onscribirte

in F»sstln «ach Kairo bringen, l?aile die Getreidezu-

f ü h l , die in Suez für die hieligen Städte uerschiffl

Warb, und die bisher ihren Triviic aus Atgypcen

bild«l«n, eingestellt, und d<n französischen Ingenieur-

obristen, Hrn . Galisc. welcher Alexandria befestigt

bat, und nun die Befestigung von, Kairo leitet, zum

Rang eineS Bey mit Vollem Gehalt (150 B ö r s e n ^

750 Ps. S t . jährlich) erhoben. Drei Regimenter wa-

ren von Kairo zur Verstärkung der Besahung von

Alexandria beordert, und von den Malrosen des Pa-

scha'S durst« keiner die Sladt auch n ^ auf «inen

Allgenblick verlassen. D i , Gränzen Aegyptens waren

sehr beunruhigt. Melik Nin i r , hieß ee. h„be Ahmed.

beS Pascha's Statthalter von Kanu , , , , geschs.,^,'

Di« beid-en großen Beduinevsiamme aus der Westftile

deS N i l s führten mit einander Krieg auf eiaene

Hand, und die friedlichen Anwohne-r, die an den

südlich von Alexandria gelegenen Seen mit ^»r E in - '

sammlung des Natrums beschäftigt waren, wurden

von ihnen geplündert. Der Pasch., haue mit det,

Beduinen der Wüst , , an der syrischen Gränze, ein

Bündniß geschlossen, ihnen Tributfreiheit versprochen,

dagegen sie verbindlich gemacht, an dec Befestigung

der Stadt Gaza zu arbeiten. — D r . Grass! war aus

dem Delta nach Alexandria zurückgekehrt, hatte aber

800 Mann daselbst, zurückgelassen , um die Dör fe r ,

in denen ssch die Pest zeigte, zu purisiciren. M i t der

Pest verbreiteten dießmal die Pocken ihre Verheerun-

gen in der nämlichen Iahrszeit. I n den von der

Pest angesteckten Dörfern wurden die Einwohner

dulch Mi l i tä lg l iva l t gezwungen, sich, ihre Kleider

und Mobi l , , , , zu waschen und zu reinigen. Die Seu»

che zeigle sich so bösartig, baß kaum ein dauon Be-

fallener wieder genas. I n Dschahu - Dschallcch starb

die gan.e, aus 28 Gliedern bestehende Familie des

Dorfschultheißen aus. I n Alexandria war die Pest

bis bayin zumeist auf die Soldaten und Matrosen

beschränkt, deren Cascrnen aue engen und schmutzi»

gen Hütten bestehen. Täglich kamen «0 bis 12 Fälle

vor, die meisten Erkrankten starben aber, eh, sie inS

Spi ta l gel«ngltn.

^ertlnigte Staaten von Oorvamenka.
Der Engländer, Hr . I . Combe, der einen Rei-

sebericht über Ametit« herausgegeben, macht folgen-
de Schilderung »on General Harr ison, dem neuen
Präsidenten d<t H,reinizlen Slaalen, d»N er im vo-
rigen Jähr , auf seinem Lanbsih North «Bend am
Odio gesehen: «Er ist zeht 6? Jahre a l t , eber über
Mittelgröße, von dünner vorwärts geneigter Sta tur .
Sein Temperament ist nervösgaUicht: sein Kopf lang
aber nicht breit. Die Vorderseite des Kopfs ist län-
ger und bader. als gewöhnlich; die Organe der Ne»
obachtung sowohl als der Reflexion alle wohlentwik-
kelt. Edcnso schien wir die moralische Region deS
Schädels im Allgemeinen gut formirt. (Gatts Kra«
niologie siibc bekanntlich in England jlrr Zeit ln
besserem Ansehen als in Deutschland.) DaS Auye ist
lebhaft, dat Gesicht das eines DenkerS; überhaupt
deutet seine gan;e persönliche Erscheinung mehr auf
ein'n wissenschaftlichen Mann oder Litrerator, als
auf einen mililärischen Befeblshader. Seine Woh»
nunq enlhielt die dcullichcn Anzeichen sehr bescheid,:
ner Glücksgüter, ja dcl Armu lh j indessen seine Ma»
Nieren warcn die eines Weltmannes, der sich in der
besten Gesellschaft bewegt. Er hatte in die S l i l l «
seines Pachlhofcs in North Brnd ganz den Gentle-
man« mitgebracht." (Allg. Z )

Ver lege r : Ig„az AwiS (5dler v, KleinmayI:«
(Zur 3nih. Zeitung v. 27. April »8,̂ 1.)



/ ^ ! ^ <l ^ss^ ^l «̂ .

Oaurs vom 22. April 184 l.
Mltt«10r«is.

Slaateschuldverfchreibung.zu 5 p<Üt sjn C M ) »c»? »ẑ
detto dctto zl, ä ,.,. <in E M . j 98 5jg

Verloste Obligation., Hofkam-.?zu5 ^<^>.. ^ ,^5 ^4

Darled<ns >n Krain u. Aera. /^u^ »« > -—
»>al »Odllqat. v .To lo i , Vor-)zuZ 1/» ^,, ^ —
arlberg und Salzburg s '

Wieil. Stadt-Vanco.Qbl.zn2 l̂ 2 i,c!t. si:-. E M ) 66
detto detto zu2 „^ (in C M ) 54

Obligat, der allgem. und Ungar, i zu 2 v. H. ^ —
Hofkamluer, der älteril Lom> ^ zu 2 i l2 vH. / —
bardischen Schuldeit, der i,i < ju i t l ^ v . H . V —
Flore», ülld Geinici auf̂ zc- / i " 2 v. H. <53,5^l6
lionuneneil Anlehen s zu i 2 ^ v . H , ) —

Alrar. Do inest.
Qb l iqa i^n in d«« Gländt , ' (C. M.> ((3.M.)

V ^stelreich unt l r und^zl lZ ?ct. X — —
cb d,r (»tin«, von Nöd. Izu » l j« ... F 65 1̂ 2 —
',,<!,, Mahren, Schlc.', zn 2 l ^ ».>. ^ — —
sle>i,Blenermars,Kärn-^zu 2 »« / 5^ —
le>>, ^?a,n, Gör; u n ^ f z u i Z ^ »« » ^ - -»»
des W.Oberk. Amtes ^ ^

U 3< N o t t o t l e h u n g e n
I' l, Trieft am 24. Apri l ,6ä , :

1. 76. /̂ . ^5. 63.
Die liachsse Ziehung wird am 5. Ma i

i 3 / , ! in Trlcst gehalten weiden.

in Laibacb am 24. April lllH».
M ä r s t preise.

Sii, Wien. Metzen Weihen . . 3 fl. 6 f̂ .
— — Kukuruy . -— » -̂ - »
— — Halbfrucht . — ,, — ,,
— — Korn . . . 2 „ 9 ,
— — Geiste. . . . . 54'/4 ..
_ — Hirse . . . 2 « 5'/z ,
— — Heiden . . , » Ü2^^ »
— — Hafer . . . « , 27 »

d e r h x l A n q e k o m m e n t r ! u n d A b g e r e i s t e n .

V o m 2 ^ . A p r i l l 8 h l .
5)r. Jonathan Thornson, Vaumwollingesplnnst.

fabriks»Inhaber, von Grä''̂  nachTri?st, — Hr. S i l .
vester Renfi, Dr. der Medicin, von Trieft nach
Wien. Hr. Emil Bonetti, v i - . der Medicin, von
Trieft nach Wien. — Hr. Peter P o r t i , Di-. der
Medicin, von Triest nach Wien. — Hr. Johann
Nuspoli, Fürst u, Cervetrie, General der päpstlichen
Truppm, von Trieft nach Wien. — Hr. Joseph
Wagner, Arzt, von Triest nach Wien. — Hr Franz
Edler v. Blumslld, k. k. Hofsecretär, von Triest
nach Wien. — Hr. Joseph Battistella, Handels-
mann, sammt Frau, von Triest nach Wien. — Hr.
Anton Roßi, Dr-, und Besitzer, von Trikst nach
Wien. — Hr. Johann Vapl. l^mard, Handelsmann,
von Tr>«st nach Wi«n. — Hr. Hieronimus Conle
Michiel, Noble-Gatde von Vencd'g , von Triest nach
Wien. — Hr. Johann v. Giussmian, Noble-Garde
und Besitzer, von Triest nach Wien. — Hr. Simon

Ritter v. Mitlest, k. k. Hofbaurathspractieanl, von
Klagenfurt nach Triest. — Hr. Carl Krausz. k. l .
Oberlielltenant, von Brescia nach Groß-Kikinda. —
Hr. Anton Pauer, k. k. Uitterlieutenant, von OUmütz
nach Padua. — Frau Anna v. Valenuy, Beside«
r inn, sammt Fläulein Töchtern, von Görz nach Hla-
genfurt. — Hr. Johann Vlanzolfoß-Iajo, Han«
delsmann, von Triest nach Wien.

in Wicn ist so cbcn clschicncn, rinb bei

Igna? Alois Gdlen von kvlelnmagr.
Buch-, Kunst- und Musikalienhändler in Laibach,

zu h a b c n :

L e h r b u c h

Probier- un^HüttMmde
als L e i t f a d e n für

academische Vorlesungen.
Dr. Alois WLeyrle.

?. ?. Bergi-athe. Professor der Ä)tineraloc;ie. Chemie und
Hl!tte»klmi>e ai« der k. k. Ver̂ q «Academic zu Schelnuitz,

mchi-erer gelehrten Gesellschaften ordentlichem und
corrcspondirclidem Mitgliede.

Z w e i B ä n d e.
Mi t cincm Hefte von 27 Kupscrtafeln in Folio.

gr. 8. Wicn 18N. Preis: 9 fi.

Z76^7. (2) ,
I n der Eg er'schen Vuchdruckerci, Spitalgaffc

Nr. 267 ist zu haben:

Kchematismus
des

Laibacher Gouvernements-Gebiethes
im Königreiche IUvricn

für das Jahr 1841.
Laibach, gcdntckr in dcl- Eger'fth^n Gubclnial-

Vuchdl-uckn-ci.
Groß Median 8., auf Druck-Velinpapier.
23 Vß Bogen stark; steif gebunden im färbigen

Umschlag. Preis: 54 kr. (5. M.
Z. 537. (3)

Eine Landwohnung,
in einer der schönsten Gegenden
Krams, 2 1̂2 Stunden von Laibach,
in der Nähe einer Stadt, ist als
Sommeraufenthalt mit l . Mai zu
vergeben.

Näheres hierüber erfahrt man im
Zeitungs-Comptoir..



3 243. (9) ^

Durch die allgemein beifällige Aufnahme der großen Lotterie des in der Nabe der
Hauptstadt Wien gelegenen

p r a c h t v o l l e n

Landgutes Mffenbcrg,
„der Himmel" mannt.

Kein NüolttiM 8<M lü^et!
und es erfolgt dem gemäß die

Mehung unwiderruflich am 29. Juli >. 3.
Die Gewinne dieser reich dotirten Lotterie bestehen:

°, in dem her.l,ch.n L a u d g u t e P s a f f e n b e r g (Himmel), °de« we
A b I L s u!> g

<4inl...i.nra'g> Qekonomiebefitzlmg^ 8 zuAsparn an d» D°n»u,
°tcr bare Ablösung Gulden 4 » , « « M W. W„ d^„ ,^„ ^),^ .̂

emcmNebengewmnev, « ^ 3 2 , < ^ b t t Wiener WHhrung,

Zusammen also Gulden 7 5 , ( b W Wiener Währung.

oin 3 1 , 3 3 8 Nebentressern vonfl. 3 2 5 , » V » W . W.

H » , 3 8 » Treffer die Totalsumme

von Gulden D W ^ D « , ^ ( ^ ^ W , W . gewinnen.
Die sämmtlichen Gewinne l»e« verkäuflichen Lose besteben «l«,i<.

nur in barem Gelde, ^ " " l ' s
woraus sich etgibt, daß

s « 3 7 3 Treffer dieser Lotterie dnrchans nur bares Geld gewinne».



Für die Freilose bestehen 100l) Prämien-Gewinne von st. 75,090< 30,000,
19M0, 13,500, 10)500 u. s. w., l>is abwärts zu deren kleinsten Prämie

von 15 fi. W. W.
Dieselben spielen außerdem auch in der Hauptziehung auf alle Treffer mit.

Der kleinste gezogene Gewinn ist 5S /2 si. W. W.
Alles Nähere enthält der Spielptcm.

Lose, Freilose und interessante Compagnie-Spiel-Actien
dieser Lotterie sowohl, als jener am 1. Ma i dieses Jahrs zur Zie-
hung kommenden Wiener-Magistrats-Geld-Lotterie/ dann Ester-
hazy'sche und k. k. Anlehens-Lose sind zu haben in Laibach bei'm
Handelsmanne Igh. Oh, NNntscher.

Z. 55ö. (l)
Matchäuzz Arzschovit? zeugt er«

gebenst an, oaß er abermal eine Parthie
von dem vortheilhaften gußeisenm email-
lirtenKochgeschirr für Spar- undFlamm-
heroe erhalten hat, welches nicht nur allein
in Hinsicht der Reinlichkeit alle Geschirr-
gattungen übertrifft, sondern auch sehr
dauerhaft und holzerspareno ist, was sich
bei den bis nun geehrten Abnehmern be-
wiesen, deren Zufriedenheit er durch sol-
ches gänzlich erlangthat Lluch empfiehlt
Obiger sein neu u.gut assortirtes Lager voa
Brolice-, Galantrie-uno Nürnberger Wa-
ren; erst erhaltene aute und echte Meer«
schaumköpfe; neue Art Wiener Gesuno-
heitspfeifen ^Frankfurter Briefpapiere
und andere Schreibmaterialien, Siegel-
wachs von 26 kr. bis 1 fi. i5 kr C- M .
das Pfund; Holz-, Metal l - , B las- uno
Hano - Instrumente von einem der he-
rühmttsten Musikinstrumenten-Verfertiger
aus Wien, alle Gattungen neuester Faoon
Stock-/ Biloer-Repetir-, und Spiele
uhren von bester Qualität, zu dem äußerst
billigsten Preis, metallene Pendluhr.en be-
sonoers guter Gatttmg, mit Schlagwerk
und acht Tage gehend, im Preis von ZV?
bis 3 fi-E. M . ; Packfong-, Platier-und
Messing-Leuchter zu sehr billlgem Preis.
Milly-Kerzen das Pfund ü /44 ft., und
Mi l ty-Sei f t ä ,5 kr.

Kö th ige Ber icht igung.
I>, dem allgemeinen Hansels.». Gewerbs» und

FablitH- Almanach für den Oesterreichlsciien Kai-
^rstaat. Ial>lg2,ig l84,l (derauögegebe,n von Franz
V Hray), hechz ^ S e ^ 23? unler ter Rudrik:

»Stifensltd«?, bürgl," wlefolgt: »DieersteOesier«
reichische Siifensiede,. GewerkS - Gesellschaft hat
ihr (Zomptolr an» Scbollenfeld in dem von ihnen'
angekauften Apollo. Saale Nr. 345. und dtsihcn
die vereinigteu t. t. plir». Wiener Steanu » und
Oesterriichi Apollokesjtn.Fahnfen. deren Fadrip
täte flüher unter 5em Namen M ' l l y ' KerlNl.
vertauft wulden u. s w «

Aus dieser Anzeige konnte man nun m den
P»ovinl«n oder hier die irrig» Meinung schöpfen ,̂
tne jetzigen » W i e n e r S l e r a i n . u.nd Öes te r -
re ichü Ap o l lo ,ss,v z e n" wären Eilig und
dasselbe nut ten „ M i l l v-Ker^e»»," wie sie an«
sanglich flül>er geheißen haben sollen, und ül5
existjrten diese » M i l l y . K e r l e n " garnicht mehr,
sondern ihre Gxlsienz. hätte szch ganz, in die Wience
Stear in , und Apollo» Kerzen dineingczogen.

Die Oudesunterfertigte fühlt sich also henö'
thigt. jene gewiß, zuiallig, so iipeldeutig redigirte
Anzeige, daß »die Wiener Stearin» und Apollo»
kerzeN'Fabrikate unler eem Namen M>lly«Ker<
ze,n v t lwu f l wurden," der W ^ h r h m »„d der
wirklichen Sachlage gemäß, dahin zu berichtigen,
daß die ursprünglichen und ersten Mi l ly 'Kerzen
noch i»ht lyie, seit Beginn chr«S GrfindeliK, ,r»lckeK
das (Hr^e in diesem Fache war , unter ihrer I r i «
gmal« F i rma :
«MiNy Nerjen Fabrik» Actien Sfcsellfthaf^
(au f der W l e d e n , W o h l l e b en q a sse N r .
6 5 . u n d am G r a b e n N r . » t 2 2) filtdessehen,
und daß sie me unter anderen Namen verkauft
wurden, noch werden.

N a c h d e m die M i l l y » K e r z e n jene leicht
zu mißdeutende Anzeige aus dem rechten und
richtigen Lichte beleuchtet haben, kann über diese
Angelegenheit kein Dunkel mehr herrschen.

D i e k.k. aussch l ießende p r i v . M i l l y .
K e r z e n . F a b r i t s ' A c t i e n . G e s e l l s c h a f t .

Der Milly - Kerzen- Verlag befindet
sich von nun an bei M a t t h a u s K r a -
schovitz am Platze Nr. 240 in Laibach.


